
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 49

Artikel: Der schweizerische Aussenhandel im Jahre 1926 [Schluss]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581928

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581928
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


o72 gïïuftr. fdjWeis. („ÈRetjlerbîaâ^) Br. 49

Gegründet 1866
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Techn.-Leder

SanïneuBa« in îlarburg, («ai ben Berhanblungen
ber ©emetnbeoerfammlung.) ®te grage bei BanEneu«

bauei war bur<h etne Boroetfammlung ber Drtibürger
berart abgeElärt, bajj fidj ber Borftfcenbe begnügen Eonnte,

Kenntnië ju geben nom IHefultat bei gemünzten ©ut«

actjteni nom Eantonalen SSafferbaulngenieur, bai fid; irn
gängigen ©inn jum ißrojeEt ausfpttdjt, ebenfo audg eine

®e!eaation ber Slargauifdjen Bereinigung für £elmat«
[<hu£ ®ie im Auftrag ber Boroerfammlung erfolgte

Bauauifdjreibung ergibt, anfjanb ber eingegangenen
btnbenben Offerten, bte gleite non Çerrn SlrdjiteEt
Süfdjer unb Ingenieur 3=riebric^ oeranfchlagte
Baufumme in ber |>öh« non 115,000 gr. 9ïach Kennt*

niënahme 1. bei 3Htetoertrageë mit ber ©chwetjer.
BolEëbanE, 2. bei Bertrageë mit |jertn (Schmitt be*

treffenb Abtretung bei neu ju erftedenoen SlbjugiEanali
unb 3. bei Bertrageë mit ber Slefchwuhrgenoffetiühaft
betreffenb Abtretung bei SBafjtnô hinter bem ißoltjet--

poften, bie ade bret genehmigt mürben, formulierte bte

Behörbe ber Betfammlung bie folgenben Inträge: 1. ®a§

an ©teile bei ^ßolijeipofteni projeEtterte BanEgebäube jet
buret; bie Drtibürgergemetnbe auszuführen unb ht«Z« ber

etforberli^e Ktebtt p bewilligen. 2. ®te Bergebung ber

Bauarbeiten fei bem ©emetnberat ju übertragen uno ei
fei berfelbe ju ermächtigen, mit ber Bauleitung einen non
ihm ju ernennenben Bauauifdjufi ju betrauen, tn welchem
ber ©ehweijerifdjen BolEëbanE ein ®ih einzuräumen fei.
3. ®er ber Berfammlung im SQBortlaut beEannte @nt-

wurf ju etnem SRiet« unb Kaufredpioertrag mit.ber
©^tbeijerifdhen BolEëbanE fei ju genehmigen. 4. ®em
©emetnberat fet Bodmacht ju erteilen, bie SGBohnung im
zweiten ©todE nach ©utfinben ju oermleten. Bei an*

nehmbaren Bebtngungen fet jebod; bem Staat beljufi
Unterbringung bei Äantonipoltjiften bai Borrecht elnp«
räumen. ®iefe Slnträge ftnb einftimmig angenommen
werben. ®ai ift ein ehrenbei 8^9"^ für bte fortfd)ritt=
liehe ©efmnung unb ben großzügigen ©eift unferei Drti«
bürgeroerbanbei.

görDcruttfl &e§ £Bohtumß$&aue5 in grauenfelö.
®er ©emetnberat grauenfelb unterbreitet ben ©timm=
berechtigten eine Borlage pr Slbftimmung am 13. SRärz

über bie görbermtg bei äßohnungibauei. — 5Huf bem

SBohnungimarEt befteht heute noch SSohnungiEnapphett.
@i werben baljer bem Sßohnungibau bte gleichen Be*

günftigungen wie anno 1924 unb 1925 ju teil, j. B.
©ai* unb Sßafferleitung werben bii auf 15 m, eleEtrifte
Seitungen bii auf 50 m, Kabelleitungen bii auf 25 m

»om Berteilunginehe aui unentgeltlich, b. h- auf Soften
ber ©emetnbe erfteUt unb con ber ©rhebung einer Ka=

naltfationitaje foU abgefehen werben bii 20 m 2lnftoß<

länge unb für bai ©tnfamilienhauë bii 30,000 gr., für
bai 3tt>etfamiltenhaui bii 50,000 gr. unb bai ®ret=

familienhaui bii 70,000 gr. Bauwert. Bon ber @r*

hebung oon Baubewidigungitajen wirb ebenfadi noch

Umgang genommen. ©djliefjlid) foden auch mteber Bau«

barlehen bii 10% ber Sanberwerbi« unb Baufumme
gewährt werben mit BefchränEung bei Baubarleheni für
bai ©tnfamilienhaui auf 3000 gr., für bai ßmelfamilien«
haui auf 5000 gr. unb bai ffireifamilienhaui auf 7000

granEen. ®«r glnifah ift gletch bem BtaSfaße ber Kan«

tonalbanE für ©emetnbebarlehen, maximal 5%. — ®er

©emetnberat beantragt tn feiner großen äRehrheit bie

Sinnahme ber Botlage.

int 3itl)vc 1986*
(Util fpcjirUpt* £?e«ttd{fr4)ti0tttt0; *><w gjjolj «itb

g)*l;war«tt.)
(Storrefponbenj.) (Sditufi.)

3. ®te ©erberrinbe
fpielt eine anfehnliche, ben ^oljEohlenimport noch über«

treffenbe fRode in ber fchweijerifchen ©infubr, erreicht fte
bod) einen ©Infuhrwert con 685,000 gr., etn Befuttat,
bai aderbingi ebenfad? um annäherub 200,000 gr.
unter bemjentgen bei Boijahrei geblieben ift. ©in ©jport
ejiftiert h"er nidjt. Slli Bejugiguede Eommt oorwtegenb
granfreich tn Betracht, bai reichlich 50 % ber fchwelje«
rifchen ®otaIetnfuhr ju becEen cermag, währenb Defter«
reich mit 25 % nachfolgt, unb ber geringe 9tefi ftch auf
bie SfdhechoflowaEei, Qialien unb ®eutfd)lanb roerteilt.

4. SotEholj
hat in ber ©infuhr nicht nur eine anfehnliche, fonbern
auch eine im Beridhtijahr ganj erheblt^ geftiegene
Bebeutung erlangt. 1,290,000 gr. Importwert ftehen
bem IRefultat bei Borjahrei non nur 921,000 gr. ge«

genüber. Slui naheliegenben ©rünben ift ber f^weije«
rifc^e ©jport hier geringfügig, unb jrnar nidht nur, wie
übrigeni felbftoerftänbtidh, bei ben rohen SorEhöljern,
fonbern auch bei ben oerarbeiteten tßrobutten. ®ai roh«
BlattenEorEholj wirb uni ju 7» oon Italien unb ju %
con granEreich geliefert, währenb bte SorEftöpfel unge«
fähr ju gleichen Seilen oon ©panten unb granEreid) be«

jogen werben.
5. 9DaS roh« ßauönu^hol}

führt uni in bte Kategorie ber ©rofjimporte; bai erfehe«
wir fdhon baraui, bajj ber ©tnfuhrwert in ber Berichtigt
4,580,000 gr. erreichte, währenb ber anno 1925 mit ber
etwai geringeren 8iffe* oon 4,23 SRidtonen gr. abfd)lo^.
Bei ber Slusfubr ift h^c^ftertg bie Satfadhe bemetfeni«
wert, ba^ ber ©jportwert ft<h gleichzeitig oon 1,233 auf
nur noch 0,368 äRidionen gr. rebujterte. Sßährenb fidh
bte Sluifuhr faft auifchlie^lidh nach bem laubholjarmen
®eutfdE)lanb rietet, befthen wir ali Bejugiqueden für
unfere bebeutenben Importe tn etfier Sinte granEreich/
bai 33 ®/» ber f<hwetjertfchen Sotaletnfuhr beät, fobann
©eutfchlanb, bai in geringem Slbftanb mit 30 7o nach»

folgt. ®er fReft entfädt auf bautechnifche unb inbuftried«
©pejialhötzer, bie oorjugiweife aui Kolumbien, Britifch
Qnbten unb ^ugoflaoten bezogen werben.

6, ®ie SRabelnuhhölicr

haben nadh wte oor tn granEreidh ihr wtchtigfiei Slbfah'
gebiet, bai 7s ber fchweizerifdjen Sluifuhr bedt, währenb
ber reftlidje drittel in Italien llnterEunft finbet. ®l«
©tnfuhr ift h'«« oon ben oorigen ißofttionen ganj oer»

fdhieben, ba Defierreich hier mit annähernb 70 % ber
fcljweizerifdhen ©efamtetnfuhr bomtntert, währenb fojw
jagen ber ganje fReft, mit Stuinahme einer geringfügig«"
polnifdhen Sieferung, auf Seutf^lanb entfädt. ®ie @t"'
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Bankneubau in Aarburg. (Aus den Verhandlungen
der Gemeindeversammlung.) Die Frage des Bankneu-
baues war durch eine Voroersammlung der Ortsbürger
derart abgeklärt, daß sich der Vorsitzende begnügen konnte,

Kenntnis zu geben vom Resultat des gewünschten Gut-
achtens vom kantonalen Wasserbauingenieur, das sich im
günstigen Sinn zum Projekt ausspricht, ebenso auch eine

Delegation der Aargauischen Vereinigung für Heimat-
schütz" Die im Auftrag der Vorversammlung erfolgte

Bauausschreibung ergibt, anhand der eingegangenen
bindenden Offerten, die gleiche von Herrn Architekt
Lüscher und Ingenieur Friedrich veranschlagte

Bausumme in der Höhe von 115,000 Fr. Nach Kennt-

nisnahme 1. des Mietvertrages mit der Schweizer.
Volks bank, 2. des Vertrages mit Herrn Schmitt be-

treffend Abtretung des neu zu erstellenden Abzugskanals
und 3. des Vertrages mit der Aeschwuhrgenossenlchafl

betreffend Abtretung des Bassins hinrer dem Polizei
Posten, die alle drei genehmigt wurden, formulierte die

Behörde der Versammlung die folgenden Anträge: 1. Das
an Stelle des Polizeipostens projektierte Bankqeväude sei

durch die Ortsbürgergemeinde auszuführen und hiezu der

erforderliche Kredit zu bewilligen. 2. Die Vergebung der

Bauarbeiten sei dem Gemeinderat zu übertragen und es

sei derselbe zu ermächtigen, mit der Bauleitung einen von
ihm zu ernennenden Bauausschuß zu betrauen, in welchem
der Schweizerischen Volksbank ein Sitz einzuräumen sei.

3. Der der Versammlung im Wortlaut bekannte Ent-
wurf zu einem Miet- und Kaufrechtsvertrag mit. der

Schweizerischen Volksbank sei zu genehmigen. 4. Dem
Gemeinderat sei Vollmacht zu erteilen, die Wohnung im
zweiten Stock nach Gutfinden zu ver,nieten. Bei an-
nehmbaren Bedingungen sei jedoch dem Staat behufs

Unterbringung des Kantonspolizisten das Vorrecht einzu-
räumen. Diese Anträge sind einstimmig angenommen
worden. Das ist ein ehrendes Zeugnis für die fortschritt-
liche Gesinnung und den großzügigen Geist unseres Orts-
bürgerverbandes.

Förderung des Wohnungsbaues in Frauenfeld.
Der Gemeinderat Frauenfeld unterbreitet den Stimm-
berechtigten eine Vorlage zur Abstimmung am 13. März
über die Förderung des Wohnungsbaues. — Auf dem

Wohnungsmarkt besteht heute noch Wohnungsknappheit.
Es werden daher dem Wohnungsbau die gleichen Be-

günstigungen wie anno 1924 und 1925 zu teil, z. B.
Gas- und Wasserleitung werden bis auf 15 m, elektrische

Leitungen bis auf 50 m, Kabelleitungen bis auf 25 m

vom Verteilungsnetze aus unentgeltlich, d. h. auf Kosten
der Gemeinde erstellt und von der Erhebung einer Ka-

nalisationstaxe soll abgesehen werden bis 20 m Anstoß-
länge und für das Einfamilienhaus bis 30,000 Fr., für
das Zweifamilienhaus bis 50,000 Fr. und das Drei-
familienhaus bis 70,000 Fr. Bauwert. Von der Er-
Hebung von Baubewilligungstaxen wird ebenfalls noch

Umgang genommen. Schließlich sollen auch wieder Bau-
darlehen bis 10»/« der Landerwerbs- und Bausumme
gewährt werden mit Beschränkung des Baudarlehens für
das Einfamilienhaus auf 3000 Fr., für das Zweifamilien-
Haus auf 5000 Fr. und das Dreifamilienhaus auf 7000

Franken. Der Zinssatz ist gleich dem Zinssatze der Kan-
tonalbank für Gemeindedarlehen, maximal 5°/«. — Der

Gemeinderat beantragt in seiner großen Mehrheit die
Annahme der Vorlage.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 1926.

(Mit spezieller Keriickstchtig««g von Holz nnd
Holzmaren.)

(Korrespondenz.) (Schluß.)

3. Die Gerberrinde
spielt eine ansehnliche, den Holzkohlenimport noch über-
treffende Rolle in der schweizerischen Einfuhr, erreicht sie

doch einen Einfuhrwert von 685,000 Fr., ein Resultat,
das allerdings ebenfalls um annähernd 200,000 Fr.
unter demjenigen des Vorjahres geblieben ist. Ein Export
existiert hier nicht. Als Bezugsquelle kommt vorwiegend
Frankreich in Betracht, das reichlich 50°/<> der schweize-
rischen Dotaleinfuhr zu decken vermag, während Oester-
reich mit 25 nachfolgt, und der geringe Rest sich auf
die Tschechoslowakei. Jialien und Deutschland verteilt.

4. Korkholz
hat in der Einfuhr nicht nur eine ansehnliche, sondern
auch eine im Berichtsjahr ganz erheblich gestiegene
Bedeutung erlangt. 1,290,000 Fr. Importwert stehen
dem Resultat des Vorjahres von nur 921,000 Fr. ge-
genüber. Aus naheliegenden Gründen ist der schweize-
rische Export hier geringfügig, und zwar nicht nur, wie
übrigens selbstverständlich, bei den rohen Korkhölzern,
sondern auch bei den verarbeiteten Produkten. Das rohe
Plattenkorkholz wird uns zu °/» von Italien und zu '/s
von Frankreich geliefert, während die Korkstöpsel unge-
fähr zu gleichen Teilen von Spanten und Frankreich be-

zogen werden.
5. Das rohe Laubnutzholz

führt uns in die Kategorie der Großimporte; das ersehen
wir schon daraus, daß der Einfuhrwert in der Berichtszeit
4,580,000 Fr. erreichte, während der anno 1925 mit der
etwas geringeren Ziffer von 4,23 Millionen Fr. abschloß.
Bei der Ausfuhr ist höchstens die Tatsache bemerkens-
wert, daß der Exportwert sich gleichzeitig von 1,233 aus

nur noch 0,368 Millionen Fr. reduzierte. Während sich

die Ausfuhr fast ausschließlich nach dem laubholzarmen
Deutschland richtet, besitzen wir als Bezugsquellen für
unsere bedeutenden Importe in erster Linie Frankreich,
das 33°/o der schweizerischen Totaleinfuhr deckt, sodann
Deutschland, das in geringem Abstand mit 30°/o nach-

folgt. Der Rest entfällt auf bautechnische und industrielle
SpezialHölzer, die vorzugsweise aus Kolumbien, Britisch
Indien und Jugoslavien bezogen werden.

6. Die Nadelnutzhölzer

haben nach wie vor in Frankreich ihr wichtigstes Absatz-
gebiet, das -/z der schweizerischen Ausfuhr deckt, während
der restliche Drittel in Italien Unterkunft findet. Die
Einfuhr ist hier von den vorigen Positionen ganz ver-
schieden, da Oesterreich hier mit annähernd 70°/o der
schweizerischen Gesamteinfuhr dominiert, mährend sozu-

sagen der ganze Rest, mit Ausnahme einer geringfügigen
polnischen Lieferung, auf Deutschland entfällt. Die Ein-
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SCHWEIZ. BAUKALENDER 1927
REDAKTION Di». WALTER HAUSER, DIPL. ARCHITEKT, ZÜRICH.

SCHWEIZ. INGENIEURKALENDER 1927
REDAKTION DIPL. INGENIEUR MAX AEBI, ZOLLIKON-ZÜRICH.

Die unter der neuen Redaktion vollständig umgearbeiteten, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Angaben der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bauarbeiten, die
Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhrlöhne in den bedeutenden Städten der Schweiz,
Tabellen etc. ; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zusammengetragen für Hoch- und
Tiefbau, vom Grund bis zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Baumeisters und
sämtlicher Bauhandwerker.

Ein unentbehrliches Nachschlagehuch für jeden Bauinieressenten.
Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden Fachmänner als Redakteure

hat der Verlag einen bedeutenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50 Jahren als
unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender, durch ihre sachgemässe umfangreiche Neu-
bearbeitung auf der Höhe zu halten.

Preis einzeln 10 Fr.
Beide Kalender zusammen 17 „

Bestellungen erbittet «s

^TEL.
: HOTTINGEN 27.73 FÜI1F1 SCBHICBCr OTItßCini J MERKURSTRASSE

56^

fuhren ftnb f)ier erheblich geftiegen, erreicht bodf) her 3m»
portmert in her §3erid)tlzeit 8,178,000 gr., mährenb er

anno 1925 mit 6,026,000 gr. abfchlof. 3h ähnlicher
SGBeife haben ftch bie Quanta non 832,000 auf 1,281,000
Soppelzentner erhöht- lud) bie lulfufjr hat zugenommen,
wenn auch in bebeutenb geringerem SDÏafje all betm 3m»
port. @3 fielen Ijier 984,000 gr. im ^Berichtsjahr einer
SBertfumme non 867,000 anno 1925 gegenüber, mährenb
bie ©emicijie ftch oon 178,000 auf 202,000 Soppelzentner
erhöhten.

7. SefcfjlageneS Scmholj.
91ÏI Slulnahme non ber Siegel, ifi bal befdfjlagene

^Bauholz oormlegenb ©egenftanb ber 2luSfuhr. 3 roar ift
ber ©jport ^tnfid^ilic^ SBerten unb ©emichten im ÜtüdL

gang begriffen, unb jtnar fielen in ber tBeri^tSjett nocl)

368,000 gr. einem let}tjährigen ©rtrag non 494,000 gr.
gegenüber, mährenb bie ®eroicï)te ftc| gleichzeitig non
30,000 auf 22,000 Soppelzentner rebujierten. Sie ©in»
fuhr bagegen erfuhr eine SSerminberung non 267,000
auf nur noch 160,000 gr. unb bie Smporigeroidfjie ner=

SÈeiz.l4liiir Eilender 1§27.

infolge Sefr/efessförungen in der
SucAdrucicerei iinf s/c/i rf/e Heraus.-
goie der fte/den Iföieiider versögerf
unci feöfjnca soieiie woW ersf in c®.
72 Tagen erscfiemen. ici» àifle die ge-
eArfen Sesfeiier fo/s dniiin noafc um

etwas Seduid.
üTiif/c/j, den 25. Fe5rc/ar 7927.

Sc#v£rclr, AferAxirs/rasse 56.

rlngerten fich gleichzeitig non 18,500 auf 10,300 Soppel«
Zentner. granfretcf) mit feiner Kolonie SDRarofEo ftnb bie
Hauptabnehmer unferel ©jportel an befdfjlagenen Sau»
hölzern, neben benen nur noch Slegppten eine gemiffe, aber
relatin befcfjeibene SRoüe tn unferm ©jporte fptelt. lieber
unfere öezuglquellen ift ju ermähnen, ba| jtdfj Seutfdjj»
lanb unb ißolen ungefähr bie SCßage tn ber ^Belieferung
bei fdhmeijerifdhen SDlarltel hatten- ®tel aHerbtngl fpe=
Zieß bezüglich ber Siabelholjfortimente, raährenb bie Saub-
|öljer aul gentralamerifa importiert tnerben.

8. ©ejagte @dfj»ellett

haben in ber früher anfehnlidhen Slulfuhr, bie ftdh nach
granfreich unb 3talien gerichtet hatte, heute jebe oraL
tifche SBebeutung eingebüßt. Safür fleht ber 3niport
„im junehmenben Viertel", benn er überfchreitet im Se=

richtlfahr 700,000 gr. gegen nur 487,000 anno 1925.
Sil! tBejugfqueßen für unfern beträchtlichen : 3mport
fommen heute Seutfchlanb unb granfreidh tn 93etra<ht.
iBei bem immer nodh geringfügigen 3mport oon SlabeL
holjfchmeUen ïommt auch Oefterreich all fefunbärer 2te=

ferant tn grage.
9. fiûu&hoïî&retter

ftnb in ber Slulfuhr, menigften! am aitafjftab bei fehr
bebeutenben 3mportel gemeffen, nidht oon SBelang. Sa»
gegen überfdhreitet bie ©tnfuhr bie Summe oon 8,2 3Hi[=
lionen gr., roährenb fte anno 1925 nodh auf 8,18 3JliI=
Honen ftanb. Sal ©tnfuhrgeroidht ift gleichzeitig oon
402,000 auf 436,000 Soppelzentner in bie £öhe fle=

gangen, mal im ^tttblidE auf bie erzielten SBertfummen
auf bal älnbauern ber gebrürften treillage fchliefjen
läfjt. Sie SBezuglqueflen ftnb für eichene Fretter : grant=
reich mit 40, tpolen mit 25 unb 3ugoflaoien mit 20 ®/p
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5c«veii. is27
RRV^KIIOK Kl-. Lü »^V8LK, OIPO. VReHIIRKI, ^ÖRIOO.

5c«veii. WEUbtteukitt»t.c»ioek 1S2?
RRO^KIIOK VIPO. IKOKK1KOR sil^X ^LKI, 50OO1K0K-2VRILI1.

Ois untei- der neuen Redaktion vollständig umZeai-bsitsten, den ksutigsn Verhältnissen
entsprecdsnden ^ngaden den beiden Kalender-, enthalten die preise särntlicber Lauarbeiten, die
preise der Laumaterialisn, ?ag- und Rubrlöbne in den bedeutenden Städten der- Lckvvei?,
labsllsn ste. ; sin Inlralt von ausssrordentlicker Rülie, emsig Tusammengstnagen kür- Oodr- und
piskbau, vom Orund bis ?uin Oack, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Laumeistsrs und
sämtlicher IZaubandrvsrksr.

Lin unvntdLki iiàvs siiseîîsàisgSizuà Ml» j«Äen Ksuinteiessvnten.
Mt der ^uàbung der beiden in der Praxis siebenden Wachmänner als Redakteure

bat der Verlag einen bedeutenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 59 dabrsn als

unsntbsbrliebs Ratgeber singskübrtsn Kalender, dureb ibrs sachgemässe umtangrsicbs Keu-
bearbsitung auk der Höbe ?u balten.

preis einzeln 19 Rr.
Leide Kalender Zusammen 17 „

Lsstellungen erbittet äis

bioillKVRK 27,73 UVRUCînl ^ NORKORSIR^SSK
56^

fuhren sind hier erheblich gestiegen, erreicht doch der Im-
portwert in der Berichtszeit 8,178,009 Fr., während er

anno 1925 mit 6.026,000 Fr. abschloß. In ähnlicher
Weise haben sich die Quanta von 832.000 auf 1,281,000
Doppelzentner erhöht. Auch die Ausfuhr hat zugenommen,
wenn auch in bedeutend geringerem Maße als beim Im-
port. Es stehen hier 984,000 Fr. im Berichtsjahr einer
Wertsumme von 867,000 anno 1925 gegenüber, während
die Gewichte sich von 178,000 auf 202,000 Doppelzentner
erhöhten.

7. Beschlagenes Bauholz.

Als Ausnahme von der Regel, ist das beschlagene

Bauholz vorwiegend Gegenstand der Ausfuhr. Zwar ist
der Export hinsichtlich Werten und Gewichten im Rück-

gang begriffen, und zwar stehen in der Berichtszeit noch

368,000 Fr. einem letztjährigen Ertrag von 494,000 Fr.
gegenüber, während die Gewichte sich gleichzeitig von
30,000 auf 22,000 Doppelzentner reduzierten. Die Ein-
fuhr dagegen erfuhr eine Verminderung von 267,000
auf nur noch 160,000 Fr. und die Jmportgewichte ver-
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ringerten sich gleichzeitig von 18,500 auf 10,300 Doppel-
zentner. Frankreich mit seiner Kolonie Marokko sind die
Hauptabnehmer unseres Exportes an beschlagenen Bau-
hölzern, neben denen nur noch Aegypten eine gewisse, aber
relativ bescheidene Rolle in unserm Exporte spielt. Ueber
unsere Bezugsquellen ist zu erwähnen, daß sich Deutsch-
land und Polen ungefähr die Wage in der Belieferung
des schweizerischen Marktes halten. Dies allerdings spe-
ziell bezüglich der Nadelholzsortimente, während die Laub-
Hölzer aus Zentralamerika importiert werden.

8. Gesägte Schwellen
haben in der früher ansehnlichen Ausfuhr, die sich nach
Frankreich und Italien gerichtet hatte, heute jede vrak>
tische Bedeutung eingebüßt. Dafür steht der Import
„im zunehmenden Viertel", denn er überschreitet im Be-
richtsjahr 700,000 Fr. gegen nur 487,000 anno 1925.
Als Bezugsquellen für unsern beträchtlichen Import
kommen heute Deutschland und Frankreich in Betracht.
Bei dem immer noch geringfügigen Import von Nadel-
holzschwellen kommt auch Oesterreich als sekundärer Lie-
ferant in Frage.

9. Laubholzvretter
sind in der Ausfuhr, wenigstens am Maßstab des sehr
bedeutenden Importes gemessen, nicht von Belang. Da-
gegen überschreitet die Einfuhr die Summe von 8,2 Mil-
lionen Fr., während sie anno 1925 noch auf 8,18 Mil-
lionen stand. Das Etnfuhrgewicht ist gleichzeitig von
402,000 auf 436,000 Doppelzentner in die Höhe ge-
gangen, was im Hinblick auf die erzielten Wertsummen
auf das Andauern der gedrückten Preislage schließen
läßt. Die Bezugsquellen sind für eichene Bretter: Frank-
reich mit 40, Polen mit 25 und Jugoslavien mit 20 °/y
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beS fchroeljerifchen ©otalimporieS, währenb bei ben an*
bem Saubhöljbrettern Rumänien uttb 3ugöflaoien mit
je 35% ber ©efamtlieferung obenan fielen unb granf*
retd), bte ©fcfjechofloroaEet foroie polen in ber Pangorb*
nung nachfolgen.

10. PaDelhoIjôretter

finb im Qa^re 1926 in ber Ausfuhr auf unter 1 2M.
gr. gefunfen, währenb fte oor etnigen fahren einige
®ut>enb PiiUioren erreichten. @S fielen heute nur noch
975,000 gr. einem letjtfahrigen ©rtrag non 1,048,000
granfen gegenüber. ®ie bebeutenbe (ginfuhr fielet mit
10,46 SRitlionen nur um 100,000 gr. über bem (gr--

qebniS ber oorjährigen PergleichSjett. ©aS franjoftfcije
ittbfatjgeblet ift heute ber einige fcf(wetjerif<he SluSlanbë*
warft, woraus ftch auch bie Sdfjwädje beS gegenwärtigen
©çporteS erfiärt. Qu ber (Einfuhr fteht bie öfterreichifhe
Prooenienj mit 40 % an ber Spihe ber Sieferanten,
weicher Polen unb bte bereinigten Staaten mit je 25 %
nachfolgen.

11. ©te goumicre
gehören mit 1,443 SRiüionen gr. Importwert ebenfalls
ju ben wichtigen ©infuhrartifeln, bte gegenüber bem

borjaht jubem einen SRehrwert oon runb 200,000 gr.
aufweifen. ©ie Ausfuhr ift heute ohne jebe bebeutung,
bon heute wichtigen PejugSqueHen ftnb nur bte beutfcSjen
unb Üaiienifchen SRärfte ju nennen; erftere mit 70 unb
le^tere mit 30% beS fchweijerifdjen SotalbejugeS.

12. ©ie SERëbeï

haben fdjon wteber eine ganj erhebliche 3unahme ber
©infuhrtätigfeit aufjuroeifen, nashbem ihre (ginfuhr jett=
weife fünftlich etngefchränft worben war. @S ftehen heute
5,80 2RiHionen gr. Importwert einem lehijährigen @r*

trage oon nur 4,31 SRillionen gegenüber, ©te fdjwetje*
rifdje SRöbelauSfuhr hat einen berari fataftrophalen 3«=
fammenbrudj erlebt, bafj biefer jum luffehen mahnt,
bon 1,242 SRiHionen gr. ©jportwert ging biefer tn ber
PeridjtSjelt auf nur noch 590,000 gr. jurüdE, wobei
einjelne Kategorien — oor allem bte gebogenen Sitp
möbel aus Pudjenljolj — einen Pücffchlag auf nur noch
etwa einen günftet beS oorjährigen ©rtrageS aufweifen.
§tebei ift bejeichnenb, bafj im ©ejember bie Ausfuhr in
biefen gabrifaten überhaupt aufgehört hat währenb bte

©infuhr frember, fpejteQ tfchecljoflomafifcher ©ejeugniffe,
gegenwärtig tn lebhafter 3unahme begriffen ift. 2BaS

fonft noch tt&er bte 3Röbelhtbuftrie ju fagen ift, fttngt
ebenfalls nicht befonberS erfreulich- SBBir erwähnen ju*
nädjft ben oon 263,000 auf 310,000 gr. gefttegenen
Import glatter, roher 3RöbeI, bie unS oorjugSweife
©eutfchlanb liefert. ®ie glatten, bearbeiteten SRöbel weifen
eine Steigerung beS ©infuhrwerteS oon 312,000 bis ju
547,000 gr. auf, unb bie gefehlten SRöbel haben gar
etne Steigerung oon 1,056 auf 1,650 SRiEionen ju oer*
zeichnen, ©te gefdhnitjten unb geftodjenen SRöbel partiji*
pteren an ber SlufwärtSbewegung ihrerfeits mit 2,067
gegen 1,763 SRiEionen, unb bte gepolfterten SRöbel enb*
lieh figurieren mit einem SRehrroert oon 527,000 gegen
388,000 gr. anno 1925. Seim ©jport haben wir baS

©efamtrefultat bereits befannt gegeben. SSir tragen nach,
bafj eS tebigltdj bem fpanifchen Slbfajjgeblet ju oerbanfen
ift, wenn ber 3ufammenbruä» nicht noch fchltmmere
gorrnen annahm. @S ift ju hoffen, bafj mit ber SBteber*

feljr normaler SBährungSoerhältniffe tn ben uns umge=
benben weftlichen unb füblichen SRachbarftaaten bie @ç=

portfehranfen etnerfeits gemilbert, unb bie SBirfungen
beS PalutabumplngS abgefdjwächt werben.

13. SujuSartiïeï aus fwlj
haben eine befd^eibene (Erhöhung ber SluSfuhrtätigfeit ju
oerjeichnen; benn eS flehen in ber PeridhtSjeit 692,000

granîen einem lehtjäljrigen ©rtrag oon 657,000 gegen*
über. 3n ähnlicher proportion hat ftch allerbtngS auch
bte ©infuhr frember SBaren erhöht, flieg boch ber 3m*
portwert oon 768,000 auf 895,000 granfen. Unter ben
Slbfatjgebleten fchweijerifcfjer Çol^fiujuSwaren flehen bie

Peretnigten Staaten immer noch obenan, benen ©eutfdj»
lanb unb ©nglanb nachfolgen. ©iefe bret Sänber nehmen
jufammen 70% ber fdfjweljerifehen ©otalauSfuhr auf.
©er bebeutenbfte unter ben fletnen Abnehmern ift SRejifo,
bas 10 »/o unferer SluSfuhr abforbiert. ®ie ©Infuhr auS-
länbifcher SBaren flammt fojufagen ausfdE)lie^licl) oon
©eutfchlanb unb granfreich, oon benen erftereS 50 unb
teueres runb 40 % beS ©otals liefert.

14. KSfcrwßren
finb im ©egenfah ju ben meiften £oljpofitionen oor»
wtegenb ©egenftanb ber SluSfuhr, bie gegenwärtig aller*
btngS in erheblichem IRücfgang begriffen ift. 3Son 521,000
granfen ©jportwert rebujterte [ich bte Ausfuhr tn ber
SSerichtSptt auf 380,000 gr, währenb bie ©Infuhr gleich*
jettig eine 3unahme oon 107,000 auf 142,000 gr. er*
fahren hat. -Radf) wie oor ift in biefen 3lrtifeln granf*
reich "«fer ^arptabfatsgebiet, währenb Ungarn unb
©eutfchlanb unfere |>auptbepgSquelIen ftnb.

15. ©rechôlerwaren
bilben wteber oornehmlich ©egenftanb fchweijerifcher ©in*
fuhren, unb jwar fonftatteren wir gegenwärtig ein fafi
abfoluteS Stagnieren be§ QmporteS auf bem Pioeau oon
627,000 gr. SBertfumme, währenb unfere Ausfuhr etne

gleichzeitige Stebuftion oon 217,000 auf 180,000 gr. er*
fahren hat. 2ln widhtigen 3lbfahgebleten finb h^r oor
allem granfreich unb Italien ju nennen, bie fpejieH
fwljfpulen für ihre Sejtiltnbuftrten bejtehen. Pet ber
©Infuhr auSlänbifcher ©redhSlerwaren bomtnieren bie

englij^en unb bie beutfehen prooentenjen, erftere mit
runb 50 unb lejjtere mit 40 % ber fcfjwetjerifchen ©otal*
einfuhr. 9US le^te ber aufjuführenben |>olj pofttionen
erwähnen wir

16. Pauffhreinereiwaten
mit einem bieSjährigen Importwert oon 212,000 gr.,
gegen 163,000 anno 1925. Qn ber SluSfuhr ftehen fich
ein bieSjährigeS Pefultat oon 233,000 gr. unb ein fol*
djeS oon 1925 im Petrage oon 193,000 gr. gegenüber.
Unfere PejugSquetlen befttjen wir tn ©eutfchlanb, foweit
rohe SBaren in grage flehen, bagegen oornehmlich t"
granfreich, foweit wetter bearbeitete gabrifate in Petracht
fommen. Unfer ©jeport an rohen Paufchreinerwaren
rietet fich jum wettaulgröfjten ©eil (90 % beS ©otalS)
nach Italien, währenb bie fpejieH bearbeiteten Probufte
— man follte eS unter ben gegenwärtigen Umftänben
faum glauben — tn ©hlna abgefegt werben. —y.

QtrbM4$iK$cm.
Kûtttonalôerttifdjer ©(hloffermeifter*a3erbanb. Kaum

ein PerufSjweig hat wie baS Sdjloffergewerbe in ber

9ßachfrtegSjeit fo fehr unter ber allgemeinen SlrbeitSno'

ju leiben gehabt. £eute faft mehr noch als oor einige"
fahren, als noch ein gewiffer Schuh gegenüber ber afleS

überfchwemmenben ©Infuhr auSlänbif^er gertigfabrifate
beftanb, ber baS Schlimmfte abwehrte, befinbet fich ^
3RehrjahI ber Schtoffermeifter in etner fchltmmen Sag*'
fo ba^ fogar bie Drganifation unter ber aUgemetne"
©ntmutigung gelitten hat. SBBege jur Olufflärung un&

Slbwehr fu^te aud| bie ©eneraloetfanimlung, bte la«'
„Punb" im PürgerhauS in Pern bei gutem Pefmh
ftattfanb. 3m Porbergrunb ftanben jwei Porträge übe"-
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des schweizerischen Totalimportes, während bei den an-
dern Laubholzbrettern Rumänien und Jugoslavien mit
je 35»/» der Gesamtlieferung obenan stehen und Frank-
reich, die Tschechoslowakei sowie Polen in der Rangord-
nung nachfolgen.

10. Nadelholzvretter
sind im Jahre 1926 in der Ausfuhr auf unter 1 Mill.
Fr. gesunken, während sie vor einigen Jahren einige
Dutzend Millionen erreichten. Es stehen heute nur noch
975,000 Fr. einem letzt jährigen Ertrag von 1,048,000
Franken gegenüber. Die bedeutende Einfuhr steht mit
10,46 Millionen nur um 100,000 Fr. über dem Er-
gebnis der vorjährigen Vergleichszeit. Das französische
Absatzgebiet ist heute der einzige schweizerische Auslands-
markt, woraus sich auch die Schwäche des gegenwärtigen
Exportes erklärt. In der Einfuhr steht die österreichische
Provenienz mit 40 °/„ an der Spitze der Lieferanten,
welcher Polen und die Vereinigten Staaten mit je 25
nachfolgen.

11. Die Fourniere
gehören mit 1,443 Millionen Fr. Importwert ebenfalls
zu den wichtigen Einfuhrartikeln, die gegenüber dem

Vorjahr zudem einen Mehrwert von rund 200.000 Fr.
aufweisen. Die Ausfuhr ist heute ohne jede Bedeutung.
Von heute wichtigen Bezugsquellen sind nur die deutschen
und italienischen Märkte zu nennen; erstere mit 70 und
letztere mit 30°/« des schweizerischen Totalbezuges.

12. Die Möbel
haben schon wieder eine ganz erhebliche Zunahme der
Einfuhrtätigkeit aufzuweisen, nachdem ihre Einfuhr zeit-
weise künstlich eingeschränkt worden war. Es stehen heute
5,80 Millionen Fr. Importwert einem letztjährigen Er-
trage von nur 4,31 Millionen gegenüber. Die schweize-
rische Möbelausfuhr hat einen derart katastrophalen Zu-
sammenbruch erlebt, daß dieser zum Aufsehen mahnt.
Von 1,242 Millionen Fr. Exportwert ging dieser in der
Berichtszeit auf nur noch 590,000 Fr. zurück, wobei
einzelne Kategorien — vor allem die gebogenen Sitz-
möbel aus Buchenholz — einen Rückschlag auf nur noch
etwa einen Fünftel des vorjährigen Ertrages aufweisen.
Hiebei ist bezeichnend, daß im Dezember die Ausfuhr in
diesen Fabrikaten überhaupt aufgehört hat, während die

Einfuhr fremder, speziell tschechoslowakischer Erzeugnisse,
gegenwärtig in lebhafter Zunahme begriffen ist. Was
sonst noch über die Möbelindustrie zu sagen ist, klingt
ebenfalls nicht besonders erfreulich. Wir erwähnen zu-
nächst den von 263,000 auf 310,000 Fr. gestiegenen

Import glatter, roher Möbel, die uns vorzugsweise
Deutschland liefert. Die glatten, bearbeiteten Möbel weisen
eine Steigerung des Einfuhrwertes von 312,000 bis zu
547,000 Fr. auf, und die gekehlten Möbel haben gar
eine Steigerung von 1,056 auf 1,650 Millionen zu ver-
zeichnen. Die geschnitzten und gestochenen Möbel partizi-
pieren an der Aufwärtsbewegung ihrerseits mit 2,067
gegen 1,763 Millionen, und die gepolsterten Möbel end-
lich figurieren mit einem Mehrwert von 527,000 gegen
388,000 Fr. anno 1925. Beim Export haben wir das
Gesamtresultat bereits bekannt gegeben. Wir tragen nach,
daß es lediglich dem spanischen Absatzgebiet zu verdanken
ist, wenn der Zusammenbruch nicht noch schlimmere
Formen annahm. Es ist zu hoffen, daß mit der Wieder-
kehr normaler Währungsverhältniffe in den uns umge-
benden westlichen und südlichen Nachbarstaaten die Ex-
portschranken einerseits gemildert, und die Wirkungen
des Valutadumpings abgeschwächt werden.

13. Luxusartikel aus Holz
haben eine bescheidene Erhöhung der Ausfuhrtätigkeit zu
verzeichnen; denn es stehen in der Berichtszeit 692,000

Franken einem letztjährigen Ertrag von 657,000 gegen-
über. In ähnlicher Proportion hat sich allerdings auch
die Einfuhr fremder Waren erhöht, stieg doch der Im-
portwert von 768,000 auf 895,000 Franken. Unter den
Absatzgebieten schweizerischer Holz-Luxuswaren stehen die

Vereinigten Staaten immer noch obenan, denen Deutsch-
land und England nachfolgen. Diese drei Länder nehmen
zusammen 70°/<> der schweizerischen Totalausfuhr auf.
Der bedeutendste unter den kleinen Abnehmern ist Mexiko,
das 10 °/o unserer Ausfuhr absorbiert. Die Einfuhr aus-
ländischer Waren stammt sozusagen ausschließlich von
Deutschland und Frankreich, von denen ersteres 50 und
letzteres rund 40 »/« des Totals liefert.

14. Küferwaren
sind im Gegensatz zu den meisten Holzpositionen vor-
wiegend Gegenstand der Ausfuhr, die gegenwärtig aller-
dings in erheblichem Rückgang begriffen ist. Von 521,000
Franken Exportwert reduzierte sich die Ausfuhr in der
Berichtszeit auf 380,000 Fr, während die Einfuhr gleich-
zeitig eine Zunahme von 107,000 auf 142,000 Fr. er-
fahren hat. Nach wie vor ist in diesen Artikeln Frank-
reich unser Havptabsatzgebiet, während Ungarn und
Deutschland unsere Hauptbezugsquellen sind.

15. Drechslerwaren
bilden wieder vornehmlich Gegenstand schweizerischer Ein-
fuhren, und zwar konstatieren wir gegenwärtig ein fast
absolutes Stagnieren des Importes auf dem Niveau von
627,000 Fr. Wertsumme, während unsere Ausfuhr eine

gleichzeitige Reduktion von 217,000 auf 180,000 Fr. er-
fahren hat. An wichtigen Absatzgebteten sind hier vor
allem Frankreich und Italien zu nennen, die speziell
Holzspulen für ihre Textilindustrien beziehen. Bet der
Einfuhr ausländischer Drechslerwaren dominieren die

englischen und die deutschen Provenienzen, erstere mit
rund 50 und letztere mit 40 "/-> der schweizerischen Total-
einfuhr. Als letzte der aufzuführenden Holz Positionen
erwähnen wir

16. Bauschreinereiwaren
mit einem diesjährigen Importwert von 212,000 Fr.,
gegen 163,000 anno 1925. In der Ausfuhr stehen sich

ein diesjähriges Resultat von 233,000 Fr. und ein sol-
ches von 1925 im Betrage von 193.000 Fr. gegenüber.
Unsere Bezugsquellen besitzen wir in Deutschland, soweit
rohe Waren in Frage stehen, dagegen vornehmlich in
Frankreich, soweit weiter bearbeitete Fabrikate in Betracht
kommen. Unser Export an rohen Bauschreinerwaren
richlet sich zum wettausgrößten Teil (90°/<> des Totals)
nach Italien, während die speziell bearbeiteten Produkte
— man sollte es unter den gegenwärtigen Umständen
kaum glauben — in China abgesetzt werden. —

Verdssawetrs.
Kantonalbernischer Schlossermeister-Verband. Kaum

ein Berufszweig hat wie das Schlossergewerbe in der

Nachkriegszeit so sehr unter der allgemeinen Arbeitsnot
zu leiden gehabt. Heute fast mehr noch als vor einigen
Jahren, als noch ein gewisser Schutz gegenüber der alles
überschwemmenden Einfuhr ausländischer Fertigfabrikate
bestand, der das Schlimmste abwehrte, befindet sich die

Mehrzahl der Schlossermeister in einer schlimmen Lage,
so daß sogar die Organisation unter der allgemeinen
Entmutigung gelitten hat. Wege zur Aufklärung und

Abwehr suchte auch die Generalversammlung, die laut

„Bund" im Bürgerhaus in Bern bei gutem Besuch

stattfand. Im Vordergrund standen zwei Vorträge übel
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